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»ttfet, 31.5lucjujil854. N° 16. Broan3iö|rer SafrgcutQ.

StbonncmentSyreiö: gür SBafel gr. 5 — gür au«roart3 gr. 5. 50.

lie SJetetnfacfung iies ©rerjtrreßlemente irer Jtofantcrte.

((Sine Sufcftift.)

Sie faben in ben Stummem 3/ 10 unb 11 %bttt Seitfcfrift
einige Bewertungen über bie Steöifion beö erejirrcglementö für
bk Sinterte wie folefe bei ben Uebungen ber Bafclcr Stonbeö»

truppc Sfnen ftcf aufbrätigtei/ pcröffentticft unb baburef geroifi

nur im Sntereffe ber Sacfe gefanbeft. ©enn eö ift gewiß einmal

notf roenbig/ baß roir ein Stegfement erfalttn, bai eine längere ©auer

»erfprieft/ unb nicft wie bie biöf erigen/ alle paar Safre einer

gtiderei bebarf/ woburef bann unfere Slrmee/ namentlicf aber bk
eabreö/ niemalö jtt einer gewiffen Sicferfcit im Manöoriren gelang»

ten; Sllteö unb Stcucö würbe unter einanber geworfen. SBir fönnett

cö bafer nur iobtn, bat man jeßt einmal mit allem Uebctftüffigen
30
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AbonnementspreiS: Für Basel Fr. S — Für auswärts Fr. 5. S0.

Die Vereinfachung des ErerzirreglementS der Infanterie.

(Eine Zuschrift.)

Sie haben in den Nummern Z/ i« und tt Ihrer Zeitschrift

einige Bemerkungen übcr die Revision des ExcrzirrcglementS für
die Infanterie, wie solche bei den Uebungen der Bastler Standes,

truppc Ihnen sich aufdrängten/ veröffentlicht und dadurch gewiß

nur im Interesse dcr Sachc gehandelt. Denn es ist gewiß cinmal

nothwendig/ daß wir cin Ncglcmcnt erhalte»/ das cine längere Dauer

verspricht/ und nicht wie die bisherigen/ alle paar Jahre einer

Flickerci bedarf/ wodurch dann unfere Armee/ namentlich aber die

CadreS/ niemals zu einer gewissen Sicherheit im Manövriren gelang,

ten; Altes und Neues wurde unter einander geworfen. Wir könncn

cs daher nur loben / daß man jctzt cinmal mit allcin Ueberflüfsigen
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rabifot aufräumen will; faben wir nur baö Stotfwenbigc unb Brof-
tifd)t, fo fören alle fernere Slbänbcrunget »on felbft auf, Saffe mon

fidj ober itt biefen Slufräumet ja nicft irre maefen unb fämen

einwenbunget auef »on Seiten/ weldje fonft alle Bcrüdficftigung
»erbienen; jeber Militär beinafe fat eitt Stedcnpfcrb unb namentlidj

bie Herrn S'iftfuftoren treinei fidj nur ungern »on ben Sllt-
gcroofnten unb nennen gar ju gerne eine etwaö rabifalc Steuerung

tinpraftifcf.
SBifl mon bie Sougticffeit eineö neuen Stcglementö erprobet/

fo muß biefeö mit einer Stefrutcnobtfcilung gefefefen; bei Seuten,

wetefe nod) nie im ©ienft waren, jeigt eö fief juerfi/ ob bie oer»

fcfiebeiet H«nbgriffe unb Bewegungen leteft auöfüfrbar/ ob bie

Äommonbowörter mititärifefe Äiirje mit ber nötfigen ©eutlicffeit
unb Berftänblicffcit »erbinbet. SBenn in Stro. 3 biefer Seitfcfrift
über einige Äommanbo in bem projeftirten neuen Stegtement

beßwegen utigünftig geurtf eilt würbe weit bie fonft »ortrefflicfj er.erjirte
Stanbeötrtippe in Bafel bie Bewegung troß beö einfadjern
Äommanboö nicft fo fdjnell auöfüfrtc/ alö nacf bem weitläufigeren alten

Äommanbo/ fo beweiöt biefeö noef nieftö gegen bie Steuerung, ©enn
eö ift nidjt nur begreiftief/ fonbern buref bte erfafrung genugfam
beroiefen, bat je trefflidjer eine Sruppe etnererjtrt ift, um fo fefroie»

riger auef bie einfüfrung »on Steuerungen bti berfelben fält; bit
Äommanboworte finb fo ju fagen in gleifcf unb Blut btö einjelnen
Solbaten übergegangen/ er ift eine Mafdjine/ bie man nur ba ober

bort ju berüfren braudjt (burdj boö Äommanbo)/ fo erfolgt fcfnur»

firodö bte betreffenbe Bewegung; eitt gebieiter Solbat befümmert

ftd) nicft um ben Sinn beö Äommanbo/ er feint btn Zon, btn

Scf all beö Äommanboö feineö Offtjierö/ biefem geft er nad). eö
ift nun begreifiidj/ bat foldje Seute am fdjwcrftet fabete auö fof*
efett eingewurjeltett ©ewofttfeiten ferauöjufommet, etwaö Steucö

braueft bebeutenb mefr Seit unb Slrbeit/ biö eö bei tfnen eilige»

fdjfogen fat; beßwegen läßt fief bem auef nicft auö btn Uebungen
ber Stonbeötruppc in Bafel ein Urtfeit über einjelne Äommanbo
beö neuen Stcglementö abgebet.

SBir fabett in Slaroit bei einem Stefrutenbctofcfcment/ welcfcö

juerft nacf bem biöferigen Steglcment einererjirt worben/ in bei beiben
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radikal aufräumen will; haben wir nur das Nothwendige und Prak,
tische'/ fo hören alle fernere Abänderungen vo» fclbst auf. Lasse man
stch aber i» diefem Aufräume» ja nicht irre machen und kämen

Einwendungen auch von Seiten/ wclche fönst alle Bcrückstchtigung
verdienen; jcdcr Militär beinahe hat ein Steckenpferd und namentlich

die Hcrrn Jnstruktoren trennen stch nur ungern von dcm

Altgewohnten und nennen gar zu gerne eine etwa» radikale Neuerung
unpraktifch.

Will man die Tauglichkeit eines neuen Reglements erprobe»/
fo muß diefes mit einer Nekrutcnabthcilung gcfchchcn; bci Lcutc»,
welche noch nie im Dicnst waren/ zeigt es stch zuerst/ ob die

verschiedenen Handgriffe und Bewegungen lcicht ausführbar/ ob die

Kommandowörter militärische Kürze mit dcr nöthigen Deutlichkeit
und Verständlichkeit verbinden. Wcnn in Nro. 3 dicfer Zeitschrift
über einige Kommando in dem projcktirten neuen Reglement
deßwegen ungünstig gcurthcilr wurde/ weil die sonst vortrefflich exerzirre

StandeStruppe in Basel die Bewegung trotz deS einfachern
Kommandos nicht fo fchncll ausführte/ alö nach dem weitläufigeren alten

Kommando/ fo beweist diefeS noch uichtS gegen die Neuerung. Denn
eS ist nicht nur begreiflich/ fonder» durch die Erfahrung genugfam

bewiest», daß je trefflicher eine Truppc cinexerzirt ist, um fo schwieriger

auch die Einführung von Neuerungen bei derselben hält; die

Kommandoworte find fo zu fagen in Fleisch und Blut deö einzelnen

Soldaten übergegangen/ cr ist cine Maschine/ die man nnr da oder

dort zu berühren braucht (durch daö Kommando)/ so erfolgt schnurstrackö

die betreffende Bcwcgung; cin gedienter Soldat bekümmert

fich nicht um dcn Sinn dcö Kommando/ cr kcnut dcn Ton, den

Schall des Kommandos seines Offiziers/ diesem geht er nach. ES

ist nun begreiflich/ daß solche Leute am fchwcrstcn haben/ aus
solchen eingewurzelten Gewohnheiten herauszukommen, etwas Neues

braucht bedeutend mehr Zeit und Arbeit/ bis cs bci ihnen cinge-

schlagen hat; dcßwegcn läßt stch dcnn auch nicht aus den Uebungen
der StandeStruppe in Bafel ein Urtheil über einzelne Kommando
deö neuen Reglements abgeben.

Wir haben in Aarau bei cinem Rekrutcndetafchement/ welches

zuerst nach dcm bisherigen Reglement einexcrzirt worden/ in den beiden
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leßten SBocfen obwedjölungöweife ober nacf ben neuen/ baö ©egen»

tfeil gefefen/ bit Bewegungen würben nacf bem neuen Steglcment

rafdjer pofljoget/ alö nacf bem alten; baffelbe war ber gall bei

einem Bataillon/ weldjeö fid) im SBieberfolungöfurö befanb unb auö»

fcfliefilidj nacf bem neuen.Stegtement eingeübt würbe
©er Borwurf/ ben matt in biefen Blättern bem neuen Siegle

ment bejüglidj ber Äommanbo'ö gemaeft unb gegen weldjen wir unö

in Obigem im Slllgemeincn onögeloffen faben/ betrifft fauptfädjlidj
bit rabifalc Slufräumung mit bem SBörtcfen Marfcf bei aflen

Bewegungen/ roo bie Sruppe bereitö im Marfdj ftcf befinbet. SBir
wollen nicft barauf abfltütn, bat tö tin Unftnn tft, jcmatibei, ber

bereitö marfefirt/ fo unb fo Piel mal wieberfolt Marfcf ju fomman»

bireti/ wir würben unö ouef biefen Unftnn gefallen (offen roie biö ba*

fitt/ roenn er roirflief eine folefe Stotfwcnbigfcit wäre/ wie man
glauben maefen will; er ift cö aber nicft, baö faben unö eben bie

Uebungen nacf neuem Steglcment ofne biefeö öerfängtiiß»oüc

SBörtcfen „Marfcf", wie roir fie in Slarau gefefen, bewiefen; boö

Äommanbo ift furjer unb folglicf müßen bte etojclnen Bewegungen

aud) »iet rafdjer auf einanber folgen. SBir fönnen bafer nicft an»

bttö, olö mit befiem SBiffen unb ©ewiffen unö für Sluömcrjung beö

«un fo »iclfocf bebauerten SBörtcfenö „Marfcf" erflärett. ©aö Heil
unferer Slrmee fängt freilidj nicft »on beffen Beibefaltung unb gaflen»

laffen ab, ober wenn mon boef einmal »creinfaefet will unb muß/
fo foll mon oflcö baöjeiige auöfcfcibctt/ wai feiltet roefeuttiefet

Stttßet fat.
SBaö nun bie Bcreinfocfungen bei bet Hanbgriffet betrifft/ fo

roerben biefelben gewiß überall nur mit greuben begrüßt werben;

nur ein einjiger Bunft will uttö unb nodj »ieleit anbern nicft ein»

leudjtett/ nämlidj bai ©ewefr beim guß tief men »om Scfultern in

brei Bewegungen/ fo baß bti btt erften Bewegung bai ©ewefr
»on ber Scfultcr ferabgejoget unb fenfrcdjt in biefelbe eingefeße

bei ber jweiten »on bort auf bit reefte Seite biö jwei Soll vom

Boben unb bei ber britten enblicf abgcfteUt wirb. SBaö folt auef

eine britte Bewegung fier, warum läßt man boö ©ewefr nicft gleid)

bti btv jweiten Bewegung abftellen? S« ber SBirflidjfeit maefen

bie wenigften Solbaten brei Bewegungen/ boö faben wir nun genug»
30*
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letzten Wochen abwechölungSweifc aber nach dem neuen, das Gegen,
theil gesehen, dic Bewegungen wurden nach dcm neucn Ncglcmcnt
rascher vollzogen, «IS nach dem alten; dassclbc war dcr Fall bei ei,
nem Bataillon, wclchcs sich im Wiedcrholungskiirö befand uud

ausschließlich nach dem neuen Reglement eingeübt wurdc.
Der Vorwurf, dcn man in diefcn Blättern dem neuen Regle,

ment bezüglich der Kommando's gemacht und gegen welchen wir uns

in Obigem im Allgcmcincn ausgelassen haben, betrifft hauptfächlich
die radikale Aufräumung mit dem Wörtchen Marfch bci allen

Bewegungen, wo die Truppe bereits im Marfch sich befindet. Wir
wollen nicht darauf abstellen, daß eS ein Unflun ist, jemanden, dcr
bereits marschirt, so und so vicl mal wiederholt Marsch zu komman-

diren, wir würden uns auch dicscn Unsinn gefallen lassen wie bis
dahin, wcnn cr wirklich eine solche Nothwendigkeit wäre, wie man
glauben machcn will; er ist cs aber nicht, das haben unö eben die

Uebungen nach neuem Reglement ohne dieses vcrhängnißvollc

Wörtchcn „Marsch", wie wir sie in Aarau gesehen, bewiesen; das

Kommando ist kürzer und folglich müßen die einzelnen Bewegungen

auch viel rafchcr auf einander folgen. Wir können daher nicht
anders, alS mir bestem Wisscn und Gewissen unö für AuSmerzung deS

nun so vielfach bcdauerren Wörtchens „Marfch" erklären. Das Heil
unferer Armee hängt freilich nicht von dcsscn Beibehaltung und Fallenlassen

ab, aber wcnn man doch cinmal vereinfachen will und muß,
fo foll man allcs dasjenige ausscheiden, waS keinen wesentlichen

Nutzen hat.
Was nun die Vereinfachungen bei den Handgriffen betrifft, so

werdcn diefelben gcwiß überall nur mit Freuden begrüßt werden;

nur ein einziger Punkt will unö und noch vielen andern nicht ein-

leuchten, nämlich das Gewehr bcim Fuß nehmen vom Schultern in

drei Bewegungen, fo daß bei der ersten Bcwcgung das Gewehr

von dcr Schulter herabgezogen und fcnkrecht in dieselbe eingesetzt,

bei der zweiten von dort auf die rechte Seite bis zwci Zoll vom

Boden und bci der dritten endlich abgestellt wird. Was foll auch

eine dritte Bewegung hier, warum läßt man daö Gewehr nicht gleich

bei dcr zwciten Bewegung abstellen? In dcr Wirklichkeit machen

die wenigsten Soldaten drci Bewegungen, daS haben wir nun genug,
30*
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fam gefefen, bai ©eroefr roirb niemalö ju gleidjer Seit abgeftettt/

roeit folefe minutiöfe Bewegungen/ roie biefe jwei Soll »om Boben/
eben mit bem beften SBttlen nidjt emft auögefüfrt roerben fönnen/

bagegen geft eö ganj gut/ roenn nur jroei Bewegungen gemaeft
roerben. Sllfo fort mit biefer überftüfftgen Bewegung/ bte einen troß

ifrer Unbcbcutettbfett nod) ganj lebfaft an bie foffenttid) nuu für
immer entfefrounbenen Seiten beö Militärjopfeö erinnern rourbe.

Ueber ben ipanbgrtff „Senft boö ©eroefr!" rourbe in biefen

Blättern bie Slnftcft auögcfprocfen, er bürfte oiefleieft ganj auö bem

Stegtement wegfallet/ weil ja bod) eine Sruppe/ roelcfe bai ©eroefr
beim guß fabe ouf baö Äommanbo „Marfcf" ofne roettereö

Äommanbo pom Boben erfebe unb ouf bai Äommanbo „Halt" roieber

abftefle ©oö beroeiöt aber nue bat tbtn biefer Hanbgriff eitt ganj
naturgemäßer ift/ fcineöroegö abtv, bat er gerabe beßwegen auö bem

Stcglement roegfaflen fotle Staa) unferer Slnftcft tft nämlicf befi»

rocgen ein Steglcment porfanbei/ bamit in bemfelben olle biejenigen

Bewegungen tc, roelcfe ein Solbat in Steife unb ©lief ju potljie»

fen foe entfalten feien; cö foll eben nieftö in beö einjelnen SBillfür
liegen/ wenn biefelbe oud) im concreten golle gleicfjeitig unb am

reeften Orte Äunb geben follte. ©oö ift bod) roofl ber entftcfungö»

gang aller Steglcmente/ boß mon biejenigen Bewegungen te., weldje

ftcf naturgemäß auö einer gefefidten H«nbfobung unb güfrung einer

SBaffe ergaben/ präjifirte unb jufammenfefrieb. SBarum ober jeßt
roieber ein beftrufttoeö Berfafrcn einfcfjlogen?

SBaö itt biefet Blättern über bai Stottenfeuer gefagt wivb, ift
gerotß ganj Heftig unb eö ift nur ju roünfdjett/ bat bti btt noef»

maligcn ©urdjficft bei Stcglementö ber porgefeftogene Mobuö

angenommen roerben mödjte; benn nur ouf biefem SBege fann ein

rooftgenäfrteö Stottenfeuer unterfattet roerben/ niemalö aber bann,

wenn boö ganje erfte ©lieb anfeflögt; mon fdjeint fier »orouöju»

feßen, buref boö mefr ober weniger lange Siele« ergebe ftcf »on

felbft ein Stottenfeuer/ wer aber wtit, bat bai ©eroefr onfcflogen
unb loöfeuem bei ben meidet Sotbatet beinafe eine Bewegung tft,
ber fann pon biefer im entwürfe porgefcflogenen Mattier fein tief»
tigeö Stottenfeuer erwarten. — Slucf) ber Borfdjlag bejüglidj bti
Stieberfnieenö beim eorrefeuer anftatt bem Bücfen »erbten nur
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sam gesehen/ das Gewehr wird niemals zu gleicher Zeit abgestellt/

weil solche minutiöse Bewegungen/ wie diese zwei Zoll vom Bode«/
eben mit dem besten Willen nicht exakt ausgeführt werden können/

dagegen geht eS ganz gut/ wenn nur zwei Bewegungen gemacht

werden. Alfo fort mit diefer überflüfsigen Bewegung/ die einen trotz

ihrer Unbedeutendheit noch ganz lebhaft an die hoffentlich nuu für
immer entschwundenen Zeiten des Militärzopfcs erinnern würde.

Ueber dcn Handgriff „Senkt daö Gewehr!" wurde in diefen

Blättern die Ansicht ausgesprochen, er dürfte vielleicht ganz aus dem

Reglement wegfalle«/ weil ja doch eine Truppe/ wclche daö Gewehr

beim Fuß habe/ auf daS Kommando „Marfch" ohne weiteres Kom»

mando vom Boden erhebe und auf daS Kommando „Halt" wieder

abstelle. Das beweist aber nur/ daß eben dieser Handgriff ein ganz

naturgemäßer ist/ keineswegs aber/ daß er gcrade dcßwegen aus dem

Reglement wegfallen folle. Nach unferer Anstcht ist nämlich deß,

wegen ein Reglement vorhanden/ damit in demselben alle diejcnigcn

Bewegungen tc./ welche cin Soldat in Reihe und Glied zu vollzie,

hen hat/ entHallen seien; es soll eben nichts in deö Einzelnen Willkür
liege»/ wenn dieselbe auch im concrete» Falle gleichzeitig und am

rechten Orte Kund geben sollte. Das ist doch wohl der EntstehungS.

gang aller Reglement!/ daß man diejenigen Bewegungen zc./ welche

sich naturgemäß auS einer geschickten Handhabung und Führung einer

Waffe ergaben/ präzisirte und zusammenschrieb. Warum aber jetzt

wieder ein destruktives Verfahren einschlagen?

WaS in diesen Blättern übcr daS Rottenfeuer gesagt wird/ ist

gcwiß ganz richtig und eS ist nur zu wünsche«/ daß bei der noch,

maligen Durchsicht des Reglements der vorgeschlagene Modus an,

genommen werden möchte; denn nur auf diesem Wege kann ein

wohlgenöhrtcs Rottenfeuer unterhaltcu werden/ niemals aber dann,

wenn daS ganze erste Glied anschlägt; man scheint hier vorauSzu.

setzen, durch das mehr oder weniger lange Zielen ergebe sich vo»

sclbst ein Rottenfeuer, wer aber weiß/ daß das Gewehr anschlagen

und losfeuern bei den meisten Soldaten beinahe eine Bewegung ist,

der kann von dieser im Entwürfe vorgeschlagenen Manier kein rich-
tigeS Rottenfeuer erwarten. — Auch der Vorschlag bezüglich deö

NiedcrknieenS beim Carrôfcuer anstatt dem Bücken verdient nur
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unterftüßt ut werben; ift eö benn nodj fo roeit »om Bücfen bii jum
Änieen/ um bit leßtcre gerotfi bequemere Bewegung onjunefmet?

SBoö botut bie Betotonöfdjute betrifft, fo wollen wir einftweilen

nur wenige Bemerfunget maefen. Bor Stflem ouö würben roir bei

benScfroenfunget baö Äommanbo umfefren, «umlief anftatt: „Stccftö
obet Sinfö — Scfroenft" fagen: „Sefroenft — reeftö ober linfö."
©aburef faben roir ein Stoertiffementöfommonbo; ber Solbat ift
beffer porfereitet auf bk Bewegung/ olö roenn fommanbirt roirb:
„Stecf tö ober linfö — fcfroenft"; nacf biefem „reeftö ober linfö —"
fann eben fo gut „— um" ober ,,— in bit Sinie" folgen; fcftt mon

ober boö Äommanbo um, fo ift eine Berroecfölung nidjt möglid)
unb eö giebt nur noef jroei Bewegungen, weldje bit SBorte „Stecftö"
ober „Sinfö" olö Slocrttffementöfommonbo faben; würbe man bann

noef anftatt „Stecftö—" ober „Sinfö — in bie Sinie" fommanbiret

„Sn bie Sinie — Stecftö" ober „Sinfö", fo fonnte man aud) biefen

Uebelftanb permeiben unb eine Berroecfölung fönntc gar nicft ftatt»

finben.
Sobonn wünfef ten roir jroei neue Manö»erö, boö eitte ftatt eineö

btöferigen unb baö anbere neu finju. Scßtcreö wirb gebraueft, um
eine Sruppe ouö ber Sinie jwgöroeife in Äolonne fofort in Marfd)

ju feßen; eö roirb fommanbirt: „Mit Sügen reeftö obmarfdjiren";
ouf biefeö Stoertiffementöfommonbo fat Stidjtö ju gefefefen; auf
bai Äommanbo: „Marfcf" madjt ber gtügclmonn reeftö „reeftö um"
unb marfefirt grobouö, bie Mannfcfaft fcfroenft im Sauffcfritt linfö
auf unb marfefirt bann ebenfaflö ju, bie güfrer befeßen bie glügcl

ifrer Sügc, bit Sugöcfefö begeben ftcf »or bie Mitte ifrer Süge

unb jroor fo, bafi berjenige beö jroeiten Sugcö auf bai Äommanbo

„Marfcf" um ben reeften glüget feineö Sugö ferum porfpringt.
Sluf entfprecfjenbe SBeife roitb baffttbt Monö»er aud) mit bem lin»

fen glügcl »oran gemaeft, woju bann „Mit Sügen linfö abmatfd)U

ren—Marfcf" fommanbirt wirb. SBie ungemein eineSruppe fieburd)
an Beweglicffeit gewinnt, läßt ftdj leidjt euifefen, äffe bie öielen

Äommonborufe ber Sugöcfcfö/ »on benet bit Stift bti btm gcwöfn»

liefen: „Mit Sügen reeftö — Marfdj" fdhwitttt, fören auf, bit
ganje Seit beö Sluöricftenö unb beö naefferigen itt Marfcffcßenö
roirb gewonnen unb gewiß, ofne bafi trgenb etrooö ouf Äoftcn btt
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unterstützt zu werden; ist es denn noch so weit vom Bücken bis zum
Knieen, um die letztere gewiß bequemere Bewegung anzunehmen?

WaS dann die Pelotonsfchule betrifft, so wollen wir einstweilen

nur wenige Bemerkungen machen. Vor Allem aus würden wir bei

den Schwenkungen daS Kommando umkehren, nämlich anstatt: «RechtS

oder Links — Schwenkt" fagen: „Schwenkt — rechtS oder linkö."
Dadurch haben wir ein AvertissementSkommando; der Soldat ist

besser vorbereitet auf die Bewegung, alS wenn kommandirt wird:
»RechtS oder linkS — schwenkt" ; nach diesem „rechtS oder linkS —"
kann eben so gut „— um" oder „- in die Linie" folgen; kehrt man

aber daö Kommando um, fo ist eine Verwechslung nicht möglich

und eö giebt nur noch zwei Bewegungen, welche die Worte „RechtS"
oder „LinkS" als AvertissementSkommando haben; würde man dann

noch anstatt „RechtS—" oder „Links — in die Linic" kommandiren

„In die Linie — Rechts" oder „Links", so könnte man auch diesen

Ucbelstand vermeiden und eine Verwechslung könnte gar nicht statt,

finden.
Sodann wünschten wir zwei neue Manövers, das eine statt eines

bisherigen und das andere neu hinzu. Letzteres wird gebraucht, um
eine Truppe aus der Linie zugsweife in Kolonne fofort in Marfch

zu setzen; eö wird kommandirt: „Mit Zügen rechtS abmarschiren";

auf diefeS AvertissementSkommando hat Nichtö zu geschehen; auf
daö Kommando: „Marsch" macht der Flügelmann rechtö „rechts um«

und marschirt gradauS, die Mannschaft schwenkt im Laufschritt linkö

auf und marfchirt dann ebenfalls zu, die Führer besetzen die Flügel

ihrer Züge, die ZugSchefS begeben stch vor die Mitte ihrer Züge

und zwar so, daß derjenige des zweiten ZugeS auf das Kommando

„Marfch" um den rechten Flügel feines ZugS herum vorspringt.
Auf entsprechende Weise wird dasselbe Manöver auch mit dem linken

Flügel voran gemacht, wozu dann „Mit Zügen links
abmarschiren—Marsch" kommandirt wird. Wie ungemein eineTruppe hiedurch

an Beweglichkeit gewinnt, läßt fich leicht einsehen, alle die vielen

Kommandorufe der ZugschcfS, von denen die Luft bei dem gewöhn,

lichen: „Mit Zügen rechtS — Marfch" schwirrte, hören auf, die

ganze Zeit deS Ausrichtens und des nachherigen in MarschfetzenS

wird gewonnen und gewiß, ohne daß irgcnd etwas auf Kosten der
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Bctoeglidjfcit fintongefeßt würbe Saßt man bann nod) eine Srnppe

roäfrcnb beö Marfcfcö bie Sinie crfteflcn/ fo fann mon ftcf »orftet»

Un, roie berocglicf bicfclbe roirb.

ein atibcreö Manöoer roünfcftet roir mit einem biöferigen auö»

jutaufefeti/ nämlicf mit bem biöferigen jeitroubenbet „Mit Sügen

rüdroärtö redjtö (ober linfö) rcdjtöum - Marfdj". Sin beffen Stelle

fcf lagen roir golgenbeö »or: „Mit Sügett rüdroärtö linfö" — Sluf

biefeö Stoertiffementöfommonbo maefen bit glügclteutc linfö „redjtö»

um"/ bie SugödKfö begebet ftcf auf bett linfen glügcl ifrer Süge

unb ficllen fief mit gront gegen ben linfen Slrm beö linfen glügel»

mannö jroei Scfritte »on bemfelben entfernt auf; auf bai Bofljic»
fungöfommaubo „Sticft euef" madjt fämmtticfc Mannfcfaft reeftö

um, marfefirt nacf reeftö gefcffoffei mit linier Scfulter »or rüd»

roärtö auf bit neue Sticftungöiinie/ maeft bort angefommen roie»

ber linföum unb tieftet ftcf linfö auö. Sluf entfprccfenbe SBeife

roirb auef ftatt „Mit Sügen rüdroärtö littfö" u. f. w. „Mit Sügen

rüdwärtö reeftö — Sticft euef" gemadjt/ bie gtügctlette reeftö

maefen linföum/ bie Sugöcfefö begeben ftcf jwei Sdjritte por ber

erftem reeften Slrm, bie Mannfcfaft maeft linföum/ marfefirt linfö
gefef foffen jurüd/ madjt roieber reef töum unb rieftet fid) reeftö auö.

©afi biefeö Manöoer btn roefentlicfet Bortfeil ber Äürje por bem

biöferigen hat, unb bafer eine größere Bcrocgficffeit erjeuge roirb
Stiemanb bcjroeifeln unb wir glauben bafer unö entfefieben für
baffelbe auöfpredjen ju muffet.

gür einmal wollen roir fier abbredjen; ein weiteres Stubium
bti neuen Stcglementö unb allfäflig barüber onbcröroo auftaudjenbe

Stimmen bürften unö »iefleidjt fpäter wieber ©etegenfeit geben/

bie gebe jur %anb ju nefmen unb offenfi» ober befenfi» oufjutre»
ten. eö fann ber Sacfe nur nüßen / roenn fie allfeitig geprüft
roirb/ bamit nidjt fo balb roieber geftieft werben muß.

Slarau im Sluguft. 933.?...&.

Söemerfung ber Sfebattion. Stöenn roir audj itieijt mit Jlflern ein*
»erftanben ftnb, was in ben »»rangegangenen geilen gefaßt roirb/ \~o bau*
fen roir bennocl) bem Äameraben/ ber uns mit feiner 8ufd)rift btebxtt,
beften«. Stur jur Sluffla'rung bemerfen roir lfm, bay} roir redjt roobl rotffen/
baß ein neueö «Reglement unb beffen Söertb am ebeften bei Steftuten erprobt

— 292 —

Beweglichkeit hintangesetzt wiirde. Läßt man dann noch eine Truppe

während deö Marsches die Linic erstellen, so kann man stch vorstellen,

wie beweglich dieselbe wird.
Ein anderes Manöver wünschten wir mit cincm bisherigen

auszutauschen, nämlich mit dem bisherigen zeitraubenden „Mit Zügen

rückwärts rechts (odcr links) rechtsum - Marsch". An dessen Stelle
schlagcn wir Folgendes vor: „Mit Zügen rückwärts linkö" — Auf
dieses AvertissementSkommando machen die Fliigelleute links „rcchtSum",

die ZugöchcfS begeben stch auf dcn linken Flügel ihrcr Züge

und stcllen sich mit Front gegen dcn linken Arm des linken Flügelmanns

zwei Schritte von demselben entfernt auf; auf daö Vollzic-
hungSkommando „Nicht cuch" macht sämmtliche Mannschaft rechtS

um, marfchirt nach rechtö geschlossen mit linker Schulter vor
rückwärts auf die neue Richtungslinie, macht dort angekommen wic,
dcr linksum und richtet stch linkö auö. Auf entsprechende Weise

wird auch statt „Mit Zügen rückwärts linkö" u. s. w. „Mit Zügen

rückwärts rechts — Richt euch" gemacht, die Flugcllcute rcchtö

machen linksum, die ZugöchcfS begeben stch zwci Schritte vor der

Erstern rechten Arm, die Mannfchaft macht linksum, marfchirt links
geschlossen zurück, macht wieder rechtsum und richtet stch rechtS auö.

Daß dieses Manöver den wesentlichen Vortheil der Kürze vor dem

bisherigen har, und daher eine größere Beweglichkeit erzeugt, wird
Niemand bezweifeln und wir glauben daher unS entschieden fiir
dasselbe aussprechen zu müssen.

Für einmal wollen wir hier abbrechen; cin weiteres Studium
des neuen Reglemcnts und allfällig darüber andcrSwo auftauchende

Stimmen dürften unS viclleicht fpäter wicdcr Gelegenheit geben,

die Feder zur Hand zu nchmcn und offensiv oder defensiv aufzutreten.

ES kann dcr Sache nur nützen, wenn sie allseitig geprüft
wird, damit nicht fo bald wieder geflickt werden muß.

Aarau im August. W.....d.

Bemerkung der Redaktion. Wenn wir auch nicht mit Allem
einverstanden sind, was in den vorangegangenen Zeilen gesagt wird, so danken

wir dennoch dem Kameraden, dcr uns mit seiner Zuschrift beehrte,
bestens. Nur zur Aufklärung bemerken wir ihm, daß wir recht wohl wisscn,
daß ein neues Reglement und dessen Werth am ehesten bei Rekruten erprobt
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roirb/ baß jebod) unfere Wrmee nidjt aus SRcfruten beflebt unb baß roenn
fdjon eine Stitetruppe Mübe bat/ fid) an bie an fief) ganj unroefentlictjen
Steuerungen ju geroobnen, bte SDJilijbataiDont nod) tnebt bamit ju fämpfen

baben roerben. Stöir fönnen uns bter faum mebt auf eine SOertbei»

bigung ber SSeibebaltung btS Äommanbo'« „SDtarfd)" einladen/ namentlidj
feitbem bte mit ber 2kreinfad)ung beauftragte fiommiflton in ibrer jroei.
ten Sufammenfunft unferer Slnftctjt beigepflichtet unb in faft allen gdD.en

bas angefodjtenc iBJortcben roieber ju (Sbren gejogen fat unb mir benfen

mit 9tect)t.

Sn S8ejug auf ben 23orfd)fag/ bas StütfTOatf&ibfdjroenfen mit Sögen
auf eine anbere/ roeniger jettraubenbe/ Sffieifc ju vot^iitbtn, bemerfen roir,
bar} biefe eoolution im neuen Stcglement ganj roegfallt.

Stöir boffeit, unferen Äameraben/ ben roir biet fennen lernten/ nod)
öfter« in biefen Sßla'ttern ju begegnen unb grüßen ibn in biefer Hoffnung
fetjlidift. —

Bur Sagergeroefrfrrtge.

Seit bem in Stro. 8 oom 30. Slpril enthaltenen abfälligen

Urtfcit über baö neue Sägergemefr fat bit Mititärjeitfcfrtft feine

fernere Mittfctlttng über biefe SBaffe etttfalten/ obwofl eine weitere

Bcfprecfung berfelben für bie nädjfte Stummer in Sluöftcft gefielt
würbe unb nur bai leßte ber unö jugefommeten Hefte (il oom l.
Sluguft) gebellt feiner »orüöergefeib in bem „Beridjt über bit

jwanjigfie Berfammlung ber fdjweijcrifcfen Mititärgcfcllfcfaft."
Slucf inmittet biefer Berfammlung finb wieber einige Bebenfen

tfeilö über bie Srcfffäfigfctt, tfeilö über bie Äürje beö Saufö

geäußert worben. Stamentlicf „glaubt matt in Icßtcrcr Bejiefung
ttaefmeifet ju fönnen, boß bti Mangel ber größten Borficft ber

Mann beö erften ©liebeö ber ©efafr auögefeßt fei, bat ihm beim

Slnfcflagen bie linfe %anb burd) ben Hintermann weggefefoffen wer»

bet fönne." (S. 248.)

Sogar wäfrenb ber leßten Sißting ber Stätfe fat ftcf bit burd)

bie Äritif beö Sägergewefrö in ber militarifdjen Breffc feroorge»

rufette, ber neuen SBaffe nicft eben günftige, Stimmung in einem

Slnträge Suft gemaeft, ber fernere Bcrfucfc in großem Maßftabe

empfafl.
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wird/ daß jedoch unsere Armee nicht aus Rekruten begeht und daß wenn
schon eine Elitetruppe Mühe hat/ sich an die an sich ganz unwesentlichen
Neuerungen zu gewöhnen/ die Milizbataillonc noch mehr damit zu k«m,

pfen haben werden. Wir können uns hier kaum mehr auf eine Vertheidigung

der Beibehaltung des Kommando's »Marsch" einlassen/ namentlich
seitdem die mit der Vereinfachung beauftragte Kommission in ihrer zwei,
ten Zusammenkunft unserer Ansicht beigepflichtet und in fast allen Fällen
das angefochtene Wörtchen wicdcr zu Ehren gezogen hat und wir denken

mit Recht.
Zn Bezug auf den Vorschlag/ das Rückrvgrtsabschwenken mit Zügen

auf eine andere, weniger zeitraubende/ Weise zu vollziehen/ bemerken wir/
daß diese Evolution im neuen Reglement ganz wegfallt.

Wir hoffen/ unseren Kameraden/ dcn wir hier kennen lernten/ noch

öfters in diesen Blättern zu begegnen und grüßen ihn in dieser Hoffnung
herzlichst. —

bur Iögergewehrfrage.

Seit dem in Nro. 8 vom 3«. April enthaltenen abfälligen Ur-

theil iiber das neue Jägergewehr hat die Militärzeitfchnft keine

fernere Mittheilung über diefe Waffe enthalten/ obwohl eine weitere

Besprechung derselben für die nächste Nummer in Aussicht gestellt

wurdc und nur daS letzte dcr uuS zugekommenen Hefte (14. vom i.
August) gedenkt fcincr vorübergehend in dcm „Bcricht übcr die

zwanzigste Verfammlung dcr schwcizcrifchcn Militärgefellfchaft."
Auch inmitten dieser Versammlung sind wieder cinige Bedenken

theils übcr die Trcfffähigkett/ theils übcr die Kürze deö Laufs
geäußert wordcn. Namentlich „glaubt man in letzterer Bczichung

nachweifcn zu können/ daß bei Mangel dcr größtcn Vorsicht dcr

Mann dcö ersten Gliedes dcr Gcfahr auSgcfctzt fei/ daß ihm beim

Anschlagen die linke Hand durch den Hintermann weggeschossen werdcn

könne.« (S. 248.)
Sogar während dcr lctztcn Sitzung dcr Näthe hat stch die durch

die Kritik dcS Jägcrgewchrö in dcr militärischen Presse hervorgerufene,

der neuen Waffe nicht cbcn günstige/ Stimmuug in einem

Antrage Luft gemacht/ der fernere Versuche in großem Maßstabe

empfahl.
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